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Clylus  Slernii:  Niger,  palpis  el  unguiculis  rtifescenlibus,
ihorace  disro  forlhis  trnnsversim  rugufnso,  sculellu  nigro  ,  elytris
basi  fjarutn,  apice  late  griseo-  fjubesceiiltbus,  fascia  basuli  angnsta,
lineari  aliaane  pime  medium  suiurtim  versus  fortius  dilalata  griseo-
pubesceniibus,  postepislernis  busin  versus  liuud  ungvslioribtis^  albo-
iomeulosis.  busi  nndis.  —  Lonj^.  4^  —  5  lin.

Nur  mil  dem  Cl.  massiliensis  zu  veri;lei<^lien.  ihui  riahesteheud,
jedoch  giöfser  und  sein  leirhl  von  ihm  durrh  die  kürzeren  Fühler,
«lie  Srulphir  des  Hiilsscliildes  und  die  Zeichnung  der  Flügeldecken
zu  uulerschei'ien;  die  weifsliclie  Binde  hinfer  der  Mille  ist  nicht
gleichhreit,  sondein  verhreileit  sich  in  derlVIille  leichi  nach  hinten
und  ziemlich  stark  n.ich  vorn,  so  dafs  heide  Flügeldecken  eine  ge-
meinschaftliche  eckige  Makel  hinter  der  IVlitle  zeigen,  deren  vordere
Spitze  his  /.ur  Mitie  hinanfreichl;  die  Spitze  nimmt  ein  hreiter,
gemeitischallliclier  Fleck  aus  graner  BehaarDng  ein,  welcher  vorn
fast  gerade  abgeschnitten  ist,  während  sich  beim  massiliensis  nur
ein  Schrägfleck  vor  der  Spilxe  des  Aufs<'nrandes  nach  dem  Innen-
rand  hinaufzieht.  Sämmtlichc  Bindenzeichnungen  sind  nicht  kreide-
weil'slich,  sondern  grau;  das  Schildchen  ist  nicht  dicht  schneeweifs,
sondern  sparsam  schwärzlich  behaart,  so  dafs  es  durch  seine  Behaa-
rung  gai'  nicht  ins  Auge  fällt,  wie  sonst  bei  vielen  C7«//ms  -Arten.
Die  vordere  Binde,  welche  sich  vom  Sculelluni  schräg  hinahzieht,
hat  ungefähr  dieselbe  Lage  wie  beim  massiliensis.  jedoch  fliofseu  die
Binden  der  beiden  Flügeldecken  nicht  unterhalb  des  Schildchens
zusammen.  Beim  massiliensis  verbindet  sich  die  unl  erc  Spitze  der
zuletzt  beschriebenen  vordem  Binde  in  der  Regel  nicht  mit  dem  vor
ihr  liegenden  Flecke  am  Aufsenrande;  dagegen  geschieht  dies  beim
Slernii  sehr  deutlich;  da  der  vordere  Fleck  nicht,  wie  beim  massi-
liensis,  ein  Schrägfleck,  sondern  mehr  ein  Querfleck  ist,  so  entsteht
also  eine  Binde,  deren  innerer,  nach  dem  Scutellum  hinziehende
Arm  fast  doppell  so  lang  ist  als  der  äul'sere,  welcher  an  seinem
Ende  einen  kurzen  Ast  nach  den  Aufsenraud  absendet.  Von  einem
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Fleck  iinleilinll)  der  Sclnillerecke.  wie  beim  plebejus,  ist  keine  Spur
vorliaiideii,  (l:i;;c^t>ii  i.sl  di«'  li.isis  bis  ziii'  Sohullcieckr  deullirh  ^rau
beliaart.  Die  l^unktiriiii^  der  Kliif^cldj'ckei)  ist  norb  dirbler,  die  Hc-
ba'iruii^  scbvväcbor  als  Itfiin  miissiltfu.sis  .  wclclier  diMillicb  efvvas
elänAriider  isl,  wäbreud  die  Fliif;eldt'('kon  des  Sleniii  einen  stumpfen
Fetl{;liinz  ^eijjen.

In  der  iirölse  liält  der  Küfer  etwa  die  Mitte  zvviscben  pleöejus
und  «•M.%.s«7«>}jA»Ä,  und  ist  vei  biillriilVniäfsii;  rubiisler,  nampiitlirli  in
den  Klüf^clderken  kürz«'r.  Briin  llalsx-liild  \'\o^\  die  ^rölsle  |}r<ile
sebr  dfullieli  binler  der  'Mille,  so  dafs  es  dt>iillirb  und  alltn.'ili^  naob
vorn  versidnnalei  t  «'rselieinf.  wäbrend  es  beim  massiliensis  last  gleicli-
inälsig  nacb  vorn  und  liinlen,  beim  pleöejus  plitt/.lieber  nacb  vorn
verenj^t  isl.  Sebr  autlallend  weielit  die  .Srulplur  von  der  der  f:e-
naunten  Arten  ab,  indem  die  Sclieibe  de>  llals>cbildes  niebt  beinabe
ebenso  diobt  wie  die  Seilenibeile  piinktirt.  sondern  mit  xienilieb
weilliiufit;  siebenden.  f;roben.  erbabenen  Qnerruiizeln  .  äbtilirb  wie
bei  .inlilnpe.  bedeekl  isl.  welebe  sieb  fast  bis  zum  Sebildrben  binab
erslreeken.  aber  naeb  liinlen  irnmer  metir  durcb  die  dielile  Uörne-
ii{;e  Pnnkliiiini;  des  Seitenrandes  verdräiif;!  werden.  Die  kurze,
feine,  ^raue  Bebaainn^  ^\o>^  Ilaissebildes  v(?rseb  windet  zvviseben  den
l^iin/.eln  fast  f^an/,.  I)ei'  Kopf  ist  leielil  gewiWbt.  kiäflis;ei'  {;rau  be-
baarl  ,  auf  der  Slini  k:ium  eine  Spur  von  einer  Längsfurebe  oder
Kinne.  Die  Füliler  sind  merUlieb  kürzer  als  beim  tnassitiensis.  die
letzten  (Glieder  deullicb  stärker  werdend  und  viel  kürzer  als  bei  der
genannten  Ait.  Das  zweite  (>lied  isl  verbältnifsmäfsig  langer  als
beim  tnnssiliensis;  (»lief)  3  —  5  sind  fast  gleieblang;  4  ist  beim  cT
ctNvas  knizer  als  die  einsrbliefsenden.  namentÜrb  als  das  3le;  6  und
7  sind  gleieblanp.  dentlieb  kürzer  als  die  vorheriiebenden,  S  —  11
sind  deullieb  kürzer  als  die  vorberj^elienden,  imtereinander  kaum
merklieb  an  l.,änge  versrbieden.  Die  Beine  sind  ebenfalls  etwas
kürzer  als  beim  inn.ssiliensi.s.  Die  Heliaarnng  der  Unterseite  ist  ziem-
licb  analog  der  des  nKissilietisifi.  jedoeb  sind  die  Postepislcr-
nen  gleiebbreil.  nielil  überall  gleielimäfsig  diebl  weifs  bebaart.
sondern  an  der  Basis  obne  weilsliebe  Bebaarnng.  Das  erste  und
zweite  llinlerleilissegment  zeigt  jederseils  einen  dreieckigen  Fleek
aus  krei(leweil.-er  lUdiaaning;  im  Debrigen  ist  die  Bei)aaruag  dunk-
ler  und  s[)arsanier  als  beim  tnn.s.siliei}.sis.

Zwei  K\empla(('  diesei  Arl  wurden  ans  NValilbolz  in  einei'  sog.
Holzkammer  (/.ur  Insekteif/.ncbl)  von  den  (Jebrüilern  Stern  in  Krank-
furl  a.  IM.  im  Frübsommer  IS(»S  gezogen  und  mir  freundliebst  zur
Besejireibnng  übergeben,  leb  babe  die  Art  in  vielen  gröfseren
Sammlungen  bis  jetzt  vergeldieb  unter  Fnropäern  und  Exoten  ge-
surbt.  Kleine  Exemplare  eines  äbniirb  gezeielineten  Clytus  von  den
Pbilippinen  baben  nocb  mebr  Aebnlielikeit  mit  dem  Slernii  als  mas-
silipu-sis,  weieben  al»ei-  dureb  viel  längere  Pübler,  weifses  Sebild-
rben.  einen  wisebartigen  Fleek  unter  der  Sebullcr  und  viel  breitere
Flügeldeckenbindc  binter  der  IMilte  speeifiscb  ab.
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